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. ern dem geliebten Daterlande. in creue gegen

— Altar und Thron haben Saite und Söhne mit

einer kleinen Schar Getreuer ihr

Leben act-hingegeben in der festen

Zuversicht, daß das deutsche
Volli in der Heimat vollenden
wird, was fie draußen aus ver-«

Mmrral ioreneni Posten angestrebt haben.
Groll-m Spee « , _ 7/9

E starb MM JHLLRKr - . «
Urzeit-Vaterland WIL’MWMW
8.'Dezemb. 1914. « ._ <
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Bulgariens Deniütiguiig.

Hosia, 9 Oktober. Nach htivgten Meldungen wurde heil

den Verhandlungen die Liaptschew iiisSaloiiiti führte, von der

Ente-nie auch darauf hingewiesen, daß die bulgarifche Regierung

vollste Gewähr bieten müsse für sirengeEinhaltnng aller »Ver-

träge zivischeii der (Entente unb Bulgarien. Das gegenwärtige

bulgarifche Kabinett ist jedoch nach Ansicht der Entente nicht

geeignet, ein Werkzeug ihres Willens zu fein. Deshalb habe

man angedeutet, daß eine Aendernng im bulgarischen Kabinett

durchaus erwünscht sei. Malinow eröffnete daraufhin Vorver-

hinweisen ein? Verbille . . « . ·» ;-
zugestinimt haben, daß dies zusammengesetzt sei aus zwei Demo-

traten, nämlich Malinow und Siehtschew, drei Narodniifenz

einem Agrarier, einem Sozialdemokratens einein Raditaldeizw-

traten unb General Latern, dein früheren Führer der zweiten

Armee und Mitglied der unter Liaptschew seinerzeit nach Salo-

niki entsandteu Kommission Daß die Narodniilen am stärksten

vertreten fein fallen, obwohl sie nur zehn Sitze in Der So-

branje haben, rührt daher, daß sie als die den Mittelmächten

am" meisten abgeiieigte Partei gelten. Die Maßnahme-g des

neuen Kabinetts werden außerdem noch scharf überioachtwerden
durch eine EnteiitetontrolllonimEssian deren französische um

— tiglis e Mitglieder ‘b’erei’ts‘ in Sofia eingetroffen sind. Ihr«
r

elligfeitsn wirdiiiiir als eine-Frage vpss glitt?“ t1 ge schw-
‘ ‘ w’iflfofnucenL

—- um...

 

"Ti des Kot-innre dis««EntkkftYp.,-skn

sbixi - von

rheit wird in kurzem einsetzen nnd die Entstehung von Mis-

. f « . » ;·»aU;;sind, erfordern, hält der
e Ge egenheit bieten-fisr uotweubig, litt) Des ge
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werben, iiin scharfe Maßr«
Das Schicksal Sofias scheii niikis ähnlich zu werben.

Der Vertreter der T _ .i-Gesellschaft meldet: Am
8. Oktober, vormittag fand im -»«;isenbal)niiiiiiisterinm unter Teil-

nahme von Norfoff (Generaldirektor der Eifenbahnen unb Tele-
graphen), General Luckoff, dem französischen Oberst Droussot
und zwei englischen Offizieren eine große Sitzung statt. Auf
der Tagesordnung steht die Uebernahme der bulgarischen Eisen-
bahnen, Straßen, Häfeii, des Telegraphs und Telephons durch
die EntenteiKontrollkoiiiinission, sowie die Besprechniig über die
Transportmöglichkeiten der Ententetruppen zu der vertragsmäßig
zustehenden Besetzung der strategischen Punkte in Bulgarien.

Giiefchews an der altbulgarifcheii Grenze wurde von der

Eiitente besetzt, außerdem Küsteiidil. Jn der Nacht voiii 10.
zum 11. Oktober soll ein französisches Reginient nach Sofia
kommen, wahrscheinlich über il‘üftenbil. Von den unter den
Waffen behalteiien fünf Jahrgängeii der biilgarischen Truppen
(Jahrgang 38 bis 42) werden die 4., 8. unb 10. Division neu
aufgefrischt. Diese drei Divisioneii bilden die den« Blitgaren
zugestandene Truppeninacht.

Mehr nnd mehr bricht sich in der Bevölkerung die Er-
kenntnis Bahn, dass für Billgarien noch lange nicht Friede ist,
teurere Otkupation durch die Entrnte nnd Krieg. Als Mi-
nisterkandidat wurde von den Narodnicken noch der frühere
Handelsniinifter Buroff aufgestellt.

wilsons Antwort an Deutschland
Washington, 8. Oktober, Folgendes sind zwei Dokuiiientez

die heute vom Staaltsfekretärbekannt gegeben wurdens is- Die
Uebersetzung ber‘beutfcheu Note, 2»-·l, die Antwort des Staats-;

iskxståres '
s -- Folgendes- iit dir Note- bes deutschen Reichskanzler-r die
durch den schweizerischen Geschäftsträger übermittelt wurde (folgt
der Text nicht übersetzt).

Folgendes ist die Antwort des Staatssekretärs an des-z
schweizerischen Geschäftsträger:

Staatsdepartement boiii 8· Oktober- tut8-. Mein Herr!
Ich habe die (Ehre, im Namen des Präsidenten den Empfang
Ihrer Note Dorn h“. Oktober zu bestätigen, die die Mitteilung
der deutschen Regierung an den Präsidenten einschloß, unb, ich

dem Präsidenten beauftragt, Sie zu bitten, dein
ldeutfcheii Reichskanzler folgende Mitteilung zu machen:

Ehe er auf das Ansucheu der kaiserlichwentschen Regierung
antwortet. und bereit Die Antwort so aufrichtig unb gfradsiinxig
„erteilt wird, wie die wichtigen Interessen« die darin eingeschlossen

Präsident-, der Bereinigten Staaten es
iauen Sinnes der Note Des Reichs-

Buigarien zu ergreifen.

 
 

vermutet- bei sie der ist-Zittern
 »e- - _ . —- - »«..»tsz.»»».»..l-..

un einsamen edle-nutzen
Roman von Fritz (Banger.

261 (*Jiachbrucl' berboten.)

Jeder tut eben Das. was er für Das Rechte

unb wozu ihn sein Gewissen treibt.

Weg und darum Der beste. «

"" Jcb wollte Ihnen eigentlich n

wag {ihre Zukunft angeht. Aber

flüssig, wenn ich Sie auf Das Vorstehende

Sie dies zur Richtschnur Jhreg Lebens

Sie immer mit fich selbst zufrieden fein.

Hauptsache.
Rottraut erwidertJhre Grüße nnd läßt Ihnen für

Jhre Teilnahme herzlichen Dank sagen.

Und nun Gott befohlen!

Jht
Erfelius.«

Wolfgangs ganaes
Briefes gen Betzdorf.
Doktor Erselius, daß
macht.

' t. . .
eintlitottrauts Bild stand von Stund’ an in feiner Seele

« · ' ' tra lenber Stern, au Dem man gern auf:wie ein heimlich s h lichten oon ihm rammt. __‚

Rheinsbergerstraße besuchtesieht, weil ein freundliches Le

Das Gefchwisterpaar in der

Wolfgang nicht wieder.
Manchmal machte er

Es schien auch io.
Wolfgang Warnick versäumte kein Kolleg. Er war

' . in eworden und faß bis weit nach Mitter-

ein ‘Buherwnr g ' unb anDeren Teilen feinernacht über Dem „Corpus juris

Wi enfchaft. .
ssAber warum er es tat, wiiszte er nicht.

hält,
Dars- ift der geradeste

och manches schreiben-
ich halte es sur über-

oerweise. Wenn
machen, werden
Und Das ist die

Sinnen flog nach dein Lesen dieses

Es war ein inniger Dank« gegen

er Rottraut die Zukunft licht ge- zu ;

Und es war ein leises Sehnen nach einem lieben

sich Vorwürfe, aber er »wiiszte sie

immer damit zu beschwichtigen, daß er keine Zeit habe.

W. H.‘» ·.»» ‚m .«
j.-·-—.---- 5 „ob “A. “L";w-

F "’in’ßm’ {zoffif’S—‘Ji' ZEISka

_ sind feine Seele war wie ein oDes Land ohne Quell
und Bann-n — ‘ ·

Kurz vor Weihnachten begegnete er Reimarns in der-
Zlharlåttenstraße Dieses Zusaiiiiiixsiilrefseii war ihm äußerst
iellll .

_ Er schob große Eile vor, um wegzi.ikoininen, und ver-
«;aß in feiner Hast, dein Maler die Hand an; reichen.
’ Am Abend erzählte Horst (Eleonore von dem Ve-
Zegneir · « ‘

Sie zuckte die Schultern unb fagte: »Ich hatte kaum
ach an diesen Menschen gebucht.“ —-

6. Ko pitel.

Ein nasser, tlackiger Schnee fiel, als Wolfgang zwei
He Vor Weihnachten von Westriip nach Glindow wan-
de. (Es fah eigentlich gar nicht nach Weihnachten
ut Eher schien der Sliorfriihling hinter den Erlenbüfchen

in den s2lcfergriibeu zu hocl’en. Die Brombeerhecten
Soiden Seiten Des Weges trugen noch etwas nom alten
doFiiergewande in verblichenen Farben an

igen Leibern, und der West war lind.
anlitolfgangs Fuß sank bei jedem Schritt tief in Den
et{reichten Boden der Landstraße (Es war kein an-

g ner Weg. Aber da man in seinem Elteriihause
Lemndow von diesem Kommen nichts wußte, war
Westnz unt der ,,Arcbe Noah« nat'urlich nicht auf Dem

Zier Bahnhof gewesen.
leben Entschluß, die Slßeihnachtstage daheim zu ver-
war 'ette Wolfgang ganz plötzlich gefaßt. Anfänglich-
er no Eine Absicht gewefen, in Berlin zu· bleiben, Da
Silber in Festtagen im Vaterhause nicht viel: erwartete.
war Die" hatte er an Rottraut gebucht Und damit
aus deihnfiicht gekommen. Sie hatte ihn fortgetrieben
Dem eitstoßen Stadtuiiid ihn hiiiweggezwiingen von
baren Ligen Grau feiner Tage, Das ihm zu einer furcht-

geworben war.
frohen dem Gesicht stand nichts von einer erwartungs=
km verHide, wie sie die Nähe bes Chriftfestes zu schen-

" Es war nur ein ftilles Sehnen in seinen
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kanzlers zu versicheru. Meint der Reichskanzler, daß die
kaiserlichsdentsche Regierung die Bedingungen, die vom Präsidenten
in seiner Botschaft an Den Kotigreß der Vereinigten Staaten
vom 8. Januar und in den folgenden Botschaften niedergelegt
worden-sind, annimmt, unb daß der (ihr ?) Zweck beim Ein-
tritt iu Die Diskussion nur Der fein würde, sich über die prak-
tischen Einzelheiten ihrer Anwendung zu verständigen? Der
Präsident der SBereinigteu Staaten fühlt sich verpflichtet, für
den Vorschlag eines Waffenstillstandes zu erklären-« daß er sich
nicht berechtigt fühlen würde, den Regierungeii, mit denen die
Regierung der Vereinigten Staaten gegen die Mittelmächte
verbunden (associiert) ist, einen Waffenstillstand vorzuschlagen,
solange die Heere dieser Mächte auf ihrem Boden stehen. Der
gute Glaube bei jeder Diskussion würde offensichtlich von der
Zustimmung der Mittelmächte abhängen, sofort die Truppen
überall aus dein besetzten Gebiet zurückzuziehen. Der Präsident
glaubt auch zu der Frage berechtigt zu fein, ob der Kanzler
tin-r für diejenigen Gewalten des Reiches spricht, die bisher
Den Krieg geführt haben. Er hält die Antwort auf diese Frage
von jedem Standpunkt aus für außerordentlich wichtig.
Empfangen Sie, mein Herr, die erneute Versicherung meiner
Hochschätzung.. Robert Lausing.

Zusatz-» Berlin, 9. Oktober. Die Antwort des Präsidenten
sWilfou liegt hier in einem amtlichen Text· noch nicht vor.
meine genaue Prüfung des Wortlants ist vorerst noch nicht
möglich. Immerhin ergibt sich aus dem Text, daß weitere
Erklärungen von seiten der deutschen Regierung notwendig

Jiiil:—i«d.i:s.e. Dazu sind sorgsanie Erwägungen der Regierung ers-
ifortwrlich. Die Antwortan die Schiußfrage des Präsidenten
ist durch die Rede des Präsidenten Feurenbach in der Reichs-
tagsfitzung vom 5. D. Wits. gegeben, Der ini Namen des deutschen
Volkes unb des Reiehstages erklärte, daß der Reichstag das-
Fett-i » ernten-iIriswsstxnititgr rriid fiel; 3%: ergrnü‘üäwi ·««"’·»—"««’Lss .. o »-...«»,- ,...»—,-,»4»,- .1      
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F (amtliche gäriegsberidite. _
Groszes Hauptquartier, 10. Oktober.

Yeltlicher Firiegofchauplatz.

. Auf dem Schlachtfelde zwischen Camdrai und St. Quer-tin
lnahmen wir rückwärtige Stellungen ein. Cambrai wurde von
uns geräumt. Durch erfolgreiche, von Paiizerioagen unterstützte

Gegeiiangriffe« Die uns am Abend des 8. Oktober südöstlich
‚rau Cauibrai wieder in den Besitz von Seranvillers und der
Höhen beiderseits von Esnes brachten, haben in erster Linie

day-Frische und rheinifche Reginienter sowie Truppen der deut-
schen Jägerdivision die Losldsnng Vom Gegner wesentlich er-
leichtert. Jm Laufe des gestrigen Tages ist der Feind beider-

 

 
  «-- "-vv

Nun- zwar er schon mitten unter ihnen nnd stand Vor
dem Doktorhause Wie oft hatte er seine schlichte Fassade
während der langen Wochen seit jenem Oktobermorgen
im Regendunst im Geiste nicht gesehenl

Sein Herz pochte laut, als er Den Flur betrat. Es
war ganz still im haufe, so heimlich traut, als ginge
Das Christkind durch feine Räuiiie. '

Und als Wolfgang noch so lauschend stand und ganz-:
gefangen war oon Dem eigenen Zauber dieser Stille-» ver-
nahm er aus Dem links-liegenden Zimmer ein leises,
süßes Singen.

Rottraut sang ein Weihnachtslied.
Er schlich auf den Zehenspiizen bis zur. Tür und sog,

Das Ohr vorneigeiid, jeden Ton mit stiljek Freude nnd
einem glücklichen Lächeln auf.

Als Rottraut ihren Gesang beenDet hatte, klopfte
er lei e.

Sile kam unb öffnete. Ein: heller Freudenschein lief
über ihr liebes Gesicht. Sie streckte ihm beide Hände ent-

gegen unb rief glilct‘lich; ‚D, Diefe liebe Ueberraschuiigl
Herzlich willkommen l"

Er ergriff ihre Hände und preßte sie warm in den

 

feinen. Dabei ruhten seine Augen prüfend auf ihrem

(Beficht. Ek. im), DGB 95 frisch und blühend war. Alles-,
was er einst Von baiigeanrcht und Sorge, rühreiider
hilflosigkeit und ungewisseni lhoffen in ihm gelesen hatte,
war hinweggelb’fcht. Er sah: Rottraut ist ein zufriedener,
glücklicher s.Uienfch.

Und diese Erkenntnis machte ihn selbst glücklich
und froh.

Nun sprach er auch.
»Ich konnte nicht vorübergehen, ohne Ihnen ‚(Stuten

Tag« gesagt zu haben, Fräulein Rottkraut, und ich mußte
fehen, Ob Sie non Ihrer schweren Erkrankung ganz ge-
nesen finb.“ « Augen« Petzdorfs Häuser suchten.



seits der Römer-Straße in Richtung Le Eateau mit stärkeren
Kräften gefolgt. Unsere Vortruppen mehrten feine hier in Ver-
bindung mit Panzerwagen angesetzte Kavallerie ab; stärkeren
Infanterieangriffen wichen sie schrittweise kämpfend auf ihre
neuen Stellungen aus. Am Abend stand der Feind östlich der
Linie Bertrh-Busignh-Bohain.

Jn der Champague wurden feindliche Teilnngrisfe beider-
seits von St. Ettenne abgewiesen. Zwischen den Argonnen und
dem Rücken von Ornes brach der Amerikauer,-am östlichen Maas-
Ufer in Verbindung mit Franzosen, erneut zu einheitlichen An-
griffen vor. Am Rande der Argonnen scheiterten sie unter
schweren Verlusten für den Gegner. Cornah, in das der Feind
eindräng, wurde wiedergenommen. Hauptstoß der zwischen
Aire unb Maas geführten Angriffe war gegen Sommerance
und Romagne gerichtet. Beide Orte blieben nach wechselvollen
Kämpfen in unserer Hand. Den über Romagne unb öftlich
davon bis Cunel vordringendeii Feind warfen badische Regimenter
wieder zurück.

Auf dem östlichen Maus-Ufer schlugen wir den Feind bei
nnd östlich von Civrh ab und nahmen Civry, das vorüber-
gehend verloren ging, wieder. Nordwestlich und östlich von
Beaumont ist.der Austurm des Gegners vor den Linien öster-
reichisch-ungarischer Jäger und rheinischer Regimenter gescheitert.

Der Erste Generalquartiermeister.
Ludendorss.

Berlin, 10. Oktober, abends.

Vor unseren neuen Stellungen an der Schlachtfrout öst-
lich von Cambrai und St. Quentin nnd auf beiden Maas-
Uferii sind feindliche Angriffe gescheitert.

»Einstehe für Pflichterfüllung
bis zum Aeuszerstenl« Das hat einst ein deutscher Offizier dein

Kaiser aus dein fernen Kiautschon gedrabteh als schon der Tod
an die Tore seiner Festung rechte.

Auch vor der Festung Deutschland steht der Sieb. Acht Mal
schon ist der Ausfall geglückt, der grinsende Schnitter zurück-
getrieben. Jetzt wird zum neunten Male Sturm geblafen. Bis
indie letzten Ecken und Winkel des Reichs dringt der Ruf zur
neuen Osseuftve des (gelbes, zum neuen Wettkampf der silbernen
Kugeln, wie eitler Feindesdünlel sich einst ausgedrückt bat.

Spannung hält die Welt gefangen. »Wird die Geschichte einst
den Enkeln wieder erzählen: ,,. . . ". und alle, alle tarnen! ?«
Sie dürfen nichts anderes hören und werden nichts anderes

hören, unsere Enkel, wenn jeder für uns einsieht für

pflichtersüllung bis zum Aeufzerstem

Darum zeichnet

UT

Der Bericht der ästerreiihtsihmngarischen
Heeresleitung

.„.... , . « übten. 10. Oktober.
Amtlich wird verlautbart:

Zialienischer cFirlegsschaiipt’irh.
Stellenweise lebhaftere italienische Ertundungstätigkeit.

Yasuna-Hitegssihauplatz.
Am Skumbi fcheiterte der Uebergang italienischer Reiter-

abteilungen.
Nordwestlich und nördlich von Leskovac entwickelten sich

Rümpfe.
Hinter unseren Fronten wurden serbische unb montenes

grinische Banden aufgerieben.

Yestlither Hriegsschanpkah
Nördlich von Verdun bei Beaumont schlugen unsere Jäger

im Verein mit rheinischen Regimentern schwere Anstürme sieg-
reich zurück.

Der Chef des Generalstabes
" kitMI f

 

Verschiedene cFinegsnachriihteir
Eine allgemein zustininiende deutsche Antwort

Berlin, 10. Oktober. Die Verhandlungen im Kabinetts-
rat und unter «’"«den militärischen zuständigen Stellen über den
Inhalt und Formulierung der Antwort an Wilson sind noch im
Gange. Zur Stunde kann noch nicht gesagt werben, wie im
einzelnen die Antwort lauten wird. Nach Jnformationen von
unterrichteter Seite können wir jedoch jetzt fchoii erklären, daß

Von allen beteiligten Organen der aufrichtige und ernstliche Ver-
such gemacht wird, die jetzt in die Wege geleitete Friedensaus-
sprache im Sinne der Herbeiführnng des Friedens fortzuführen
Daher kann man auch sagen, daß eine allgemein zustimmende
Antwort erteilt werden wird. Man will die jetzt angekniipften
Friedensbesprechungen fortdauernd machen und in der Erledi-
gung möglichst beschleunigen.

Berlin, 10. Oktober. Wie sich aus den Fragen Wilsvns
ergibt, sind bei der Aufstellung eines Antwortentwurfs gewisse
Vorfragen durch die Beratung ber politischen Reichsleitung mit
dem Generalquartiermeifter Ludendorff zu klären. Das ist in
der gestrigen Beratung geschehen, bei der wiederum als Teil-
nehmer des engeren Kabinetts außer dem Reichskanzler unb
dem Vizekanzler alle Staatssekretäre ohne Portefeuille unive-
send waren. Die eigentlichen Beratungen über die Formw
lierung der Antwort an Wilson haben heute vormittag be-
gonnen. Der Reichstag wird voraussichtlich erst Mittwoch
nächster Woche eine Vollsitzung abhalten.

England nnd Frankreich schliessen sich Wilson an.
Berlin, 10. Oktober. Wie aus neutralen diploinatischen

Kreisen verlautet, hat England feine Zustimmung zu den
Wilsonschen Fragen an Deutschland erklärt. Ebenso sind die
offiziellen französischen Kreise damit einverstanden, daß Deutsch-
land Erklärungen über die Aufrichtigkeit seines Anerbietens gebe-.

London, 9. Oktober. Die Abendblätter erklären ihre
Uebereinstimmung mit Wilsons Antwort und betonen, daß sie
ein Prüfstein für die Aufrichtigkeit Deutschlands fein werbe.

Womit der Feind rechnen mühte.
Berlin, 10. Oktober. Der Militiirmitarbeiter des ,,Nieuwe

Courant« weist am 8. Oktober darauf hin, daß die Ablehnung
des deutschen Angebots Kampf auf Leben und Tod und für
Belgien die Veriiichtung, ähnlich der Nordfrankreichs bedeute,
da Deutschland durch die Ablehnung zum äußersten gebracht
würde. Mut und Verzweiflung könne selbst einem demokratisierten
und erfchöpften Heere die Kraft wiedergeben und selbst den
siegenden Feind niederschlagen. Wenn auch Deutschland das
Spiel verloren habe, geschlagen sei es noch nicht, sondern viel-
mehr imftande, kämpft-nd Widerstand zu bieten wie fegt, unb
nicht aus ber jetzigen Verteidigungsstellung auf die eigenen
Grenzen sich zurückzuziehen. Bereits die Tatsache des metho-
dischen Rückzuges beweise, daß die deutsche Frout nicht durch-
brochen unb bie deutschen Heere nicht geschlagen sind unb daß
fie, wenn durch übertriebene Forderungen zur Verzweiflung ge-
bracht, noch bis zum äußersten Widerstand leisten könnten.

Erfolge unserer Ynftstreitltriifte.
Die erste Woche der feindlichen Großangrisfe in Flandern

brachte unseren Luststreitkräften unvergleichliche Erfolge. Seit.
bem 28'. September, bem Beginn des Großkampfes, bis zum
5. Oktober haben unsere Flieger allein in Flandern 96 feind-
liche Flugzeuge abgeschossen unb selbst nur 6 Flugzeuge ver-
loren. Eine Jagdstaffel errang 17, eine andere 15 Luftsiege.
Leutnant Jacobs brachte 9, Leutnant Degelow 7 Flugzeuge
zum Absturz.

Versenkt ‘
Haag, 9. Oktober. Korrespondenzbureau meldet: Bei dem

Minister des Aeußeren ist die Nachricht eingelaufeu, daß der
japanische Dampfer ,,Hirano Maru« (7936 B.-R.-T.) am 4.
Oktober auf der Reise nach Japan torpediert worden ist.

abends dauerte, ist der Landtag auf Grund von § 38 der-»Ver-
fassung von 1772 zur Königsmahl geschritten. Die Wahl-ser-
folgte durch Atklamation, indem die Abgeordneten sich von ihren
Sitzen erhoben. Die Agrarier und einige wenige Republikaner
bekundeten durch Sitzenbleiben. daß sie an der-Wahl nicht teil-
nähmen. Durch diesen Beschluß des Landtages ist Prinz
Friedrich Karl von Hefsen zum Könige von Finnland gewählt
und die Thronfolge seiner Nachkommen festgestellt. Das Land-.-
tagspräsidium wurde beauftragt, bie sich aus diesem Beschluß
ergebenden Maßnahmen zu treffen.

Prinz Friedrich Karl von Hessen ist am l. Mai 1868
geboren. Er ist preußischer General der Jnfanterie, Chef des
Jufanterie-Regimcnts 81 unb steht ä- la suite des 1. Garbe-
Dragoner-Regiments. Jm Jahre 1893 vermählte er sich mit
der Prinzessin Margarete von Preußen, einer Schwester des
Kaisers. An der Spitze seines Regiments zog Prinz Friedrich
Karl in den Krieg. Anfang September 1914 wurde er im
Gefecht bei Villers le See an der linken Hüfte und am linken
Unterschenkel verwundet. Nach seiner Wiederherstellung kehrte
er ins Feld zurück. Der Ehe des Prinzen sind sechs Söhne
entsprossen, von denen die beiden ältesten, Friedrich Wilhelm
unb Maximilian, im jetzigen Kriege gefallen sind. Die anderen
Söhne sind als Zwillinge zur Welt gekommen, nämlich Philipp
und Wolfgang, die beide im Felde stehen, am 6. November
1896 unb Richard unb Christoph am 14. Mai 1901.

Eier neue Grosfwesir.
Budapest, 10. Oktober. »le Usjag« erklärt aus gut

unterrichteter politischer Quelle, die Ernennung Tetvsiks zum
Großwesir bedeute keinesfalls-, daß die Türkei sich mit dem
Gedanken eines Sondersriedens beschäftige. Die Türkei werde
nur zusammen mit ihren Berbündeten Frieden schließen.

 

Dei-kaltes und Yeavinzielles
Zobteu am Berge, den 11. Oktober 1918.

X Eiferues Streng. Das Etserue Kreuz 2. Klasse haben
verliehen erhalten : Grenadter Hermann Vogt, Sohn des Stellen-
besitzers Hermann Vogt in Maixdorf 31 Musketier Paul Stetner,
Sohn der verw. Frau Steiner in JordansmühL

>< Eisernes Streng. Der aus bem nahen Nachbaroite
Michelsdorf gebürtigte Jageuieur Gustav Teller ist für tapferes
Verhalten vor dem Feinde mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse
ausgezeichnet und gleichzeitig zum Gefreiten befördert worden.

>< Vom Tode gerettet. Am vergangenen Dienstag er-
eignete sich in der Station Rogau ein aufregender Vorfall.
Kurz vor dem heranbrausenden Zuge wollte eine Frau dort-
selbst noch schnell die Gleise überfchreiten. Hierbei aber blieb
sie hängen und stürzte auf die Schienen. Herr Stationsvor-
steher Flchtner in Rogau sprang alsbald hinzu und es gelang
diesem mit knapper Mühe und eigener Lebensgefahr, die Frau
von den Gleisen zu fchleubern, zumal tm nächsten Augenblick
der Zug heranbraufte. -

X Mietsjubiliium. Am 1. Oktober d. J. konnte der
Brauerei-Arbeiter August Engel, genannt Frommelt, in Gorkau
auf eine 25 jährige Wohnungs-Mtetszeit zurückblicken. Derselbe
„hatte nun während genannter Zeitdauer seine Wohnung im
Bäckermetster Wilhelm Deutsch’schen Grundstück dortselbst inne.

—- Wtehtig für Landwirte nnd Geschäftsleute Nach
Kriegsschluß werden ungeheure Vorräte aller Art, die jetzt an
den Fronten und bei den Armeemagazinen aufgehäuft liegen,
z. B. Futtermittel, Lebensmittel, namentlich Ronferven, Trans-
portmittel, Maschinen aller Att, (Elfen: unb Stahlwaren, Bau-
gerät, Baustoffe, auch Pferde nebst vielem andern verkauft
werden. Es dürfte noch wenig bekannt fein, daß alle diese
Gegenstände nur mit Kriegsanleihe bezahlt werden dürfen, die
zum Nennwert (also 100 M. statt 98 am.) gerechnet wirb.

—— Die Erhöhun der Familiennnterstätuup Auch in diesem Unter den Vermißten befinden sich neun Holländer.

Prinz Friedrich Hart non gessen zum giänig
non Finnland gewählt «

Helsingfors, 9. Oktober. Nach einer geheimen Sitzunglsr
die von 1 Uhr niittags mit kurzer Unterbrechung bis 9 llhi'

 

Jahre wird vom 1._ · ovember ab eine Erhöhung der Familien-
unterstühungen mit Rücksicht auf die Teuerungsverhältnisse erfolgen.
Der Mindestsah an Familienunterftttuung beträgt für die Ehefrau
20 M» für Kinder sowie für sonstige unterftiiyungsberechtigte
Personen 10 M. monatlich. Zu diesem Sase werden auf Grund
der Bundesratsverordnuug vom 2.-November 1917 fchon seitdem
1. November 1917 Erhöhungen bis zu b M. aus Reichsmittelnje
 

»

 
  

Thon einsamen Menschen
Roman von Fritz Gan her.

(Ellachbruct verboten.)

»Ich bin wieder vollständig gesund, Herr Warnickz« ent-
gegnete sie fröhlich. „haben Sie herzlichen Dank fur alle
Jhre Teilnahme.

Er winkte abwehrend unb trat, von Rottraut ge-

folgt, in bas Zimmer. -»Dol«tor Erfelius hat uns alle
befchiimt“, sagte er dann. »Das, was ich tat, ist
seinem Handeln gegenüber nur eine nichtige Kleinigkeit.

 

ers

Und dort, wo man Jhnen alles geben mußte, fanden
Sie nur grausame Härte und schmachvolle Kran-
kung «

Sie wies lächelnd auf die mitten im Zimmer» ste-

hende Tanne, mit deren Ausschmückung sie beschaftigt
gewesen war, unb fagte, ihn unterbrechenb: '

„Sehen Sie doch diesen Bauml Erzählt er nichtovvm
Vergehen? Jch habe längst alles vergessen, was mir »an
Kränkung zugefügt wurde, unb ich möchte Sie bitten, nicht

mehr davon zu reden . . ._“ Sie nahm einen versicherten

Papierstern vom Tisch und hielt ihn Wolfgang hin. »Aber
wenn Sie mir helfen wollen, damit bin ich einverstanden-
Wollen Sie ?«

„Sehr gern l« entgegnete er erfreut.
»Nun, dann beginnen wir!“ Sie befeftigte den Stern

und sagte dabei: »Es ist etwas so Schönes ‚um. das

Schmücken der Weihnachtenan Man hängt mit jedem

Stück einen heimlichen Wunsch an den Baum . . .“

Sie brach verlegen ab nnd fuhr dann, schneller sprechend,

fort: »Das heißt, ich für meine Person bin wunfchlos.

Es wäre unbescheiden und undankbar, wenn ich in

diesem hause,-wo mir alles an den Augen abgelesen
wird, noch Wünsche haben wollte. Aber bei manchem-
der den Baum putzt, mag es wohl der Fall fein, nicht

wa r?”
h»Er nickte und dachte au iich. O ja, es gab solche

Menschen auf der Weltl Dann nahm er auch einen

der sBapierfterne unb hing ihn -an einen schwanker
Zweig.

Bald waren beide in emsigster Tätigkeit, die um
iottrauts heiterem, naiven Geplauder begleitet wurde.

Plötzlich nahmen ihre Züge einen ganz erfehrocl’enfll
Ausdruck an. Sie legte eine vergoldete Nuß, die ne
gerade hatte befestigen wollen, hastig auf den Tisch uld
sagte mit heißem Erröten: »Verzeihen Sie, daß ich üler
meiner Freude vergessen habe, ‚filmen eine (Erfrifchrng
anaubieten.“ Sie eilte fchon zur Tür. »Marleue toll
Ihnen sofort eine Tasse Kaffee kochen. »

Er vertrat ihr den Weg. »Bemühen Sie sich m
keiner Weise«, bat er entfchieben; denn er dachte beta",
daß sie einst fein Elternhaus hatte verlassen müssen-
ohne einen Bissen genossen zu haben. Und sie ‚war
damals erschöpft, wegmiide unb ganz gewiß sehr lutlt‘lz
rig gewefen. Die Erinnerung an jenen Abend vurde
bei ihrem Anerbieten so lebendig in ihm, daß a‘ sich
schämte, irgend etwas aus ihren händen anzunehmen-
obwohl sie es nicht aus eigenen Mitteln geben nurde.
Und als sie trotz seiner entschiedenen Ablehnung doch
gehen wollte, sagte er: »Ich danke wirklich l“

»Aber Sie haben den weiten Weg von Westup her
hinter sich und sind gewiß tüchtig burchgefroren.“

»Gar nicht l“ entgegnete er. »Es ist ja fai warm
draußeth

»Nun, ein Täßchen Kaffee trinkt man Toch, nnd
wenn ich Sie noch einmal sehr bitte, lehnen piegewiß
nicht ab.“ Sie fah ihn lächelnd an und wolle die Tut
o nen.
H »Fräulein Rottrautl . . . .“ Das klang f: beftimmt,
unb fein Gesicht nahm einen solchen ernsten Alsdruck an-
daß sie von der Tür zurücktrat uud ihn vermindert tm-
fah. {ihre Augen fragten: Welche Gründevethlassen
deine WeigerungP » ;

Er ließ sie beiihrem stummen irragen. Lüglv wollte er
nicht, unb ben eigentlichen Grund anzugebe schellte 91‘
sich; denn es war ihm peinlich, die EreiTMsse lenes
Abends noch einmal zu berühren. -

Er begann hastig non etwas anderem zu Wchsn Und   

fragte, fchon wieder neben dem Baum stehend: »Wir ist
übrigens Doktor Erselius ?«

Sie war mit ihren Gedanken noch bei seiner ihr
unverständlichen Ablehnung unb antwortete nicht fofort.

»Er besucht gewiß seine Strahlen“, vermutete er.
„Stein, nein!“ entgegnete sie nun hastig.
»Er ist am Mittag mit ”Bauer Remhagen nach

Weftrup gefahren . . . Sich habe ganz vergessen, davon
zu erzählen, unb es war doch so naheliegend, zu fragen,
ob Sie dem Fuhrwerk nicht begegnet seien.«

»Er wird beim Christkind fein“, scherzte Wolfgang.
»Das würde sich schön wundern, wenn man gleich mit

Leiterwagen zu ihm käme.« Sie lachte vergnügt. "
Der alte Ton griff wieder Platz. Sie waren wie

zwei frohe Kinder, die einen kleinen Zwischenfalh der das
gute (Einvernehmen zu stören drohte, schnell vergessen
aben. ,

h Und ein neuer Mißklang kam nicht.
Da SJiottraut von den Kämpfen Wolfgangs nichts

wußte, vielmehr vermutete, fein Leben spiele sich ganz
nach feinen Wünschen ab, streifte sie die seit feinem Fort-
gehen verslossene Zeit nur mit einer mehr oberflächlich
Frage, die er leichthin beantwortete.

Er war sehr froh, daß die Sache damit erledigt war;
benn er haßte nachgerade alles, was ihn selbst betraf. —

Jm ersten Abenddämmer waren sie mit dem Aus-
schmükken bes Baumes fertig. Wolfgang befestigte, auf
einem Stuhl ftehenb, noch bie letzten Wachskerzen, die
ihm Rottraut zureichte, in ber Spitze der Tanne und fah
bann nach ber Uhr.

»Ich werde nun gehen müssen-C sagte er fast traurig.
»Am liebsten möchte ich Weihnachten hier in Betzdvrf mit-
feiern; denn daheim wirb’s zu keiner rechten Freude
kommen. Wollen Sie mir nicht noch ein Geschenk mit-
geben, Fräulein Rotti·aut?«

Sie sah ihn verftändnislos an.

sFortseßung folgt.)
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„nach bem Beschlusse der einzelnen Lieferungsverbände an jeden
»Unterstützungsberechtigten bezahlt. Eine vom Bundesrat jetzt an-
[genommene Verordnung sieht eine weitere Erhöhung der bisher
««« gewährten Sätze abermals bis zu 5 M. vor.· Die Beschluß-

« - fassung auch über die neu zu gewährende Erhöhutigist den Lieferungss
» verbünden überlassen. »

— Ein Datikburer. Vor einiger Zeit war in Hagen
» eine Dame zu schivereni Körperschaden gekommen, als sie einem

» Herrn eine Aktentasche mit 30 000 Mark Bargeld und sonsti-
gem wertvollen Inhalt, die dieser verloren hatte, in den fah-

' renden D-Zug nachreichen wollte. Wie jetzt bekannt wird, hat
- .· der Herr der Dame mit Rücksicht auf ihren Unfall eine lebens-

längliche Rente von jährlich 8500 Mark ausgesetzt.
— Vier Jahre verschollen Nach vier Jahren die erste Nachricht

über ihren Mann hat eine Frau Schutz in Koburg jetzt erhalten.
ähr Mann katn im Herbst 1914. als Laiidfturmmann in. russitche

efangenschaft, und seitdem hat sie von diesem nicht eine Zeile
„erreicht. Dieser Tage kam nun zur Freude der Frau, die schon

- die Hoffnung ausgegeben hatte, vom Roten Kreuz Nachricht, daß
« ihr Mann sich in einer russischen Stadt befinde.

« ·· * Freisdrechiing wegen verbotener Hausfchlachtungen
Wie aus Kassel berichtet wird, hat die dortige Strafkammer
als Berufungsinstanz in einem Massenprozeß gegen 600 Ein-

_ rvohner der Stadt wegen verbotener Hausschlachtungen (sie
" hatten Strafniandate über 60 bis 1500 Mark erhalten) auf
.kostenlose Freisprechung erkannt. Es handelte sich hierbei um
eine Sache von grundsätzlicher Bedeutung für das gegenwärtige
Kriegswirtschaftswesem Die Angeklagten hatten außerhalb des
städtischen Schlachthofes ihre Schweine in einem Nachbarort
schlachten lassen, ohne hierzu die Genehmigung eingeholt zu
haben. Sie machten geltend, sie hätten schlachten müssen, um
leben zu können, im städtischen Schlachthaus hätten sie aber
wegen Ueberfüllung nicht schlachten lassen können.

—- Gegen die Kreisblätter, die nicht mitmachen wollen! Nach
einer Berliner Meldung hat das preußische Staatsministerium
beschlossen, denjenigen Kreisblättern, die weiterhin die Politik der
Regierung, insbesondere in der Wahlrechtsvorlage, durchkreuzen,
das Vertragsverhältnis zu kündigen. Die Oberpräsidenten sind
zu einer energischen Handhabung dieser Vorschrift angewiesen
worden.

—- Siukeu des Brotpreises in Sicht. Wie von unter-
richteter Seite berichtet wird, tritt aller Voraussicht nach im
November eine Herabsetzung des Brotpreises ein, nachdem bis
zu diesem Zeitpunkt das Getretde aus dem Frühdruschergebnis
verbraucht sein dürfte. Nach den bisherigen Feststellungen

. reicht bie vorhandene Getreideernte bis zum Schlusse des Wirt-
schaftsjahres 1918/19, sodaß wir auch ohne Zuschübe aus dein
Auslande ohne Kürzung der Brotmenge bis zum 15. August
n. J. auskommen werden. Ain 15. Oktober d. J. tritt die
bereits angekündigte Streckung des Brotes durch Zusatzmittel ein.

—- Preisftnrz im Weinhandel. Ein ganz plötzlicher
« Preissturz ist in den letzten Tagen in den Pfäizer Weinmosien
« eingetreten. Man ist auf einmal sehr zurückhaltend geworden,
und der Abschluß größerer Geschäfte stockt vollkommen. Der
Handel hält sich zurück, da man durch die neuen politischen
Verhältnisse weitere Preisrückgänge befürchtet. In der Pfalz
wurden für Weinmost 75, ja sogar nur 60 Mark für die Logel
geboten. Man ist der festen Ueberzeugung, daß die Preise
noch weiter zurückgehen werden. Allgemein glaubte man, daß
man für bie. Logel 180 Mark erhalten werde. Eine große
Anzahl von Weinhandlungeii, die bereits große Geschäfte ab-

«schlofsen, haben durch den jähen Preissturz Hunderttausende
verloren, ba sie die Geschäfte nicht mehr rückgängig machen
können.

-- Ein tolle-B Stück ereignete sich auf der Haitestelle
Witwe-f Kommt da nachts eine Lokomotive angefahren und
holt einen von der Polizei beschlagnahmten Wagen mit Aepfeln
weg! Aus dem Bahnhofsgebäude hatten die Täter den Schlüssel
zu einer Welche entwendet, um die Weiche aufzuschließen und
den Wagen, der auf einem Nebengieis stand, zum Abtransport
auf das Hauptgleis zu schieben. Mit der Maschine ist der
Wagen dann über Visseihövede, wie die Nachforschungen er-
geben haben, nach Brenien verschoben worden.

—- Grippeferien in Königsbers. Um der Verbreitnnader
Grippe nach Möglichkeit vorzubeugen, die diesmal weit bedrohlicher
als im Sommer auftritt, ordneie der Königsberger Oberpräsident
die Verlängerung der Ferien für sämtliche Königsberger Schulen
an, vorläufig bis zum 21. Oktober.

— Neuentdetkte Kohlenlager im Nürdlicheu Eisnieer.
Der Polarforscher Steffanson gibt bekannt, daß er fast aus
jeder von ihm untersuchten Insel im Nürdlichen Eismeer Kohlen-
lager entdeckt habe. Von einigen dieser Fundstätten glaubt
er, daß sie in einer nahen Zukunft ebenso ergiebig fein werden,
wie die Kohlenfelder auf Spitzbergen. .Viele der neueiitdeckten
«.Kohlenlager liegen außerdem füdlicher als Steinbergen.

Entwertung, 10. Oktober. Eine Richthofen-Ausstelluna
wird in Schweidnitz gegenwärtig vorbereitet. Es sind hierfür
aus dem Schweidnitzer Elternhause des Fliegerhelden eine größere

· Anzahl fesselnder Erinnerungsstücke zur Verfügung gestellt worden.
Noch viele sonstige Sonderheiten wird diese Ausstellung ent-
halten, die gemeinsam mit einer Aussiellung von in Schneid-
nitz gesammelten Kriegseriniierungen in der Auia des Schweid-
nitzer Gymnasiums am 3. November eröffnet wird. Auch der
Plan der Errichtung eines Richthofen-Denkmals in Schweidnitz
gewinnt immer festere Form. Es dürfte ein Denkmal mit der
Figur des roten Kampffliegers errichtet werden. — Feiddiebe
haben von einem an der Bolkohöhe gelegenen Acker des Oeko-
nomierats Eonrad 150 (l) Zentner Kartoffeln „geerntet“ unb
unbemerkt fortgeschafft.

tr. Schwcidnitz, 10. Oktober. Dieser Tage nachinittags
wurden an der Oberen Wilhelmstraße fortgesetzt Straßenpassanten
durch Steinwürfe belästigt, die aus dem Hofe des Soldatenheims
kamen und ein Kind, sowie eine Frau erheblich trafen. Als
sich gegen Eintritt der Dunkelheit die Steinwürse wiederholten,
wurde nach dem Urheber des Unfuges nachgeforscht, und es
konnte ein halbwiichsiger Bursche im Soldatenheim abgefaßt
werden. der in den Stuben umherlungerte. Er gab an, Walter
zu heißen und an der Freiburgerstraße zu wohnen, entzog sich
aber weiteren Feststellungen durch einen Fluchtversuch in den
Hof. Dort blieb anfänglich alles Suchen vergeblich, bis er
schließlich in einer Holzhütte hinter Steinen versteckt gefunden
wurde. Nun nannte er sich unter frechen Redensarten Stein.
Es gelang, feine Personalien festzustellen und er sieht feiner
Bestrafung entgegen.  

iBreölam 10. Oktober. Ein Einbruchsdiebstahl ist kürz-
lich während der Nacht in dem Hause Gartenstraße 49, Hut-
geschäft Klein, verübt worden. Die Diebe haben 35 Hüte im
Werte von 6000 Mark entwendet« Einzelne Hüte haben einen
Wert von 500 bis 600 Mark. Außerdem ist Samt und
Zylinderstoff gestohlen worden; ferner 200 Firmenplatten mit
der Aufschrift ,,Röse Wagner-Kiein«. Schließlich haben die
Diebe noch zwei echte weiße Brüsseier Spitzenschals, eine dunkel-
blaue seidene Bluse, sowie 10 Rollen schwarzes Nähgarn und
4 Rollen Nähseide entwendet. —- Am 6. d. Mis» nachm.
wollte eine Schülerin auf bem Ring auf einen in Bewegung
befindlichen Straßenbahnzug ausspringen, trat fehl und stürzte
zwischen Wagen und Bordsiein; sie trug schwere Beschäm-
gungen davon.

Charlottenbrunii, 10. Oktober. Der Gebirge-vereint
schuf auf der Sandkoppe östlicb von den Jägerbänken eine neue
entzückende Partie, die ais »Fürstenblick« eine herrliche Aus-
sicht bietet.

Strtcguu, 10. Oktober. Erhebliche Brandwunden zog
sich der Lehrling Bischof des Klempnermeisters Pittler zu.
Er reparierte im ,,Goldenen Anker« die Gasleitung und
leuchtete dabei das Gasrohr ab. Auf einmal erfolgte eine
heftige Explosion, wodurch der Lehrling sich erhebliche Brandwunden
zuzog. Er lief vor die Tür und brach bort auf der Straße
zusammen. Jm Krankenhause wurde ihm sodann äiztiiche
Hilfe zuteil, worauf er sich in die elterliche Pflege nach Hause
begeben konnte.

Waldenbiirg, 10. Oktober. Auf der Strick- Weiden-i
burg——Wt-ißstein der Straßenbahn verunglückte am 8. o. Mis.
der Bergmaiin Spiele durch eigene Unvorssichtigkeit zu Tode.
Er lehnte sich an bie Sperrkette des Vorderperrons, die sich
löste, wodurch er auf das Pflaster stürzte und einen Schädel-
bruch davontrug. Er verstarb auf dem Transport nach feiner
sBehanfung.

Bad Bauherr, 10. Oktober. Zu einem eigenartigen Brande
ivurden die hiesigen Feuerwehren kürzlich nachmittags
alarmiert. Die große Linde der Georgenkapelle stand über
und über in Flammen. Die Feueiwehr mußte die durch den
Brand sehr gefährdeten benachbarten Grundstücke schützen.

Hirschberg, 10. Oktober. Vor der Strafkammer hatte
sich eine gefährliche Hochstaplerin, die 32 jährige Kellnerin Elise
Gläser aus Berlin, zu verantworten. In Berlin eischwindelte
sie sich gegen 3000 Mark. Jm Riesengebirge ließ sie sich von
einer großen Anzahl Geschäftsleute Geld vorschießen, um dafür
Waren, Getiänke und Lebensmittel zu liefern. Niemand hat
etwas erhalten. Das Gericht verurteilte bie Schminblerin, die
vielfach unter adligem Namen auftrat, zu ZVg Jahren Ge-
fängnis.

Schlimm, 10. Oktober. Jn einem in unmittelbarer Nähe
des nördlichen Sei-users gelegenen Lupinenfeide wurde die
Leiche eines neugeborenen Knaben gefunden, der nach den
ärztlichen Feststellungen nach der Geburt gelebt hat und getötet
worden ist.

Sprottau, 10. Oktober. Jnsoige der Beschlagnahnie der
Tabakvoriäte müssen die hiesigen Vereinigten ngarrenfabriken
ihren Vertrieb einstellen. Soweit es möglich ist, sollen die Arbeiter
und Frauen anderen Gebieten zugeführt werden. Für die übrigen
eiwerblos werdenden Arbeitskräfte muß auf Grund des Mini-
sterialerlafses vom 24. Dezember 1914 mit städtischen Mitteln
gesorgt werden. Es ist aber als sicher anzunehmen, daß der
Staat zwei Drittel der Unterstützungsdeiträge zurückerstattet
und daß auch die Tabakzentrale in Minden einen Teil über-
nimmt, so daß auf bie Stadt nur ein Restteil entfallen dürfte.

Sauer, 10. Oktober. Als kleinste Gemeinde Deutschlands
gilt das Dörfchen Hänchen in der Nähe von Laßiiig unb
(Sraun; es hatte nach der letzten Volkszähiung nur 19» Ein-
wohner. —- Jm Konkurs C. Krätzig u. Söhne soll die Schluß-
verteilung stattfinden, für die 16 701,26 Mark zur Verfügung
stehen, ungeisechnet der noch festziifetzenden Gebiihren des
Gläubigerausschusses. Zu berücksichtigen sind noch 408 297,32
Mark nichtbevorrechtigte Forderungen.

Btmzluu, 10. Oktober. Fleischermeister Schmidt von
hier, welcher sich gegenwärtig beim Grenzschiitz befindet, ist nach
einer bei feiner Familie eingetroffenen Meldung bei einem
Zusammentreffen mit Schmugglern von diesen eisschofsen worden.

Kohlfurt-Bahnhof, 10. Oktober. Einen dreisteii Diebstahl
veriibte hier am hellen Taae eine Frau, indem sie mit einein leeren
Sack schreiend in einen Hof gelaufen kam und auf einen bort be-
findlichen Hahn deutend. erklärte, dieser sei eben ans dem Sacke
entsprungen. Einige Frauen, darunter sogar die Besitzer-in des
bahnen, halfen ihr diesen einfangen; erst als sie fort war, stellte
sich der Schwindel herauss Die Diebiii ist inzwischen ermittelt
worden, hat sich aber —- man scheint hier Spaß zu verstehen —-
durch Bezahlung des Hahnes aus der Affäre ziehen können.

Göklitz, 10.0ktober. Im Hause Nr. 16 auf bem Nikolai-
graben hierseibst war die 49 Jahre alte Ehefrau des Scher-
meisteis Liebig in der zwei Treppen hoch gelegenen Wohnung
beim Fenstetputzen beschäftigt. Sie hatte zii diesem Zweck die
Fensteiflügel herausgenommen. Die Frau muß nun in der
Dunkelheit aus-geglitten sein, denn sie stürzte plötzlich hinab
auf bie Straße; hierbei erlitt die Unglückltche einen Schütteln
bruch, ber den sofortigen Tod der Frau herbeiführte.

. Kattowih 10. Oktober. Die Inhaber des Wechselkoniors
Nathan Saubermann unb Alexander Weinberg- iii Radoiii gingen
mit ihrem Angestellten Hatejsik nach der Filiale der Lodzer Wechsler-
bank, um dort mehrere Hunderttausend Kronen umzusetzen. Am
Eingange der Bank wurden sie von fünf Baiiditeii überfallen.
Weinberg. der ein Paket mit 250 000 Kronen trug, wurde zuerst
niedergeschlagen, doch konnte er sich aufraffen und eiitkam mit dem
Gelde in ber Dunkelheit. Hatejsiiwurde ebenfalls niedergeschiaasn
und ‚ihm eine Haiidtasche mit 30 000 Nubelii und 24 000 Strom):
entriffru. Szabermann kam mit einer leichteren Kopfwunde davon.
Einer der Banditen konnte gefaßt werden.

Myslowitz, 10. Oktober. Eine schivere Binttat wurde
in Sosnowice begangen. Ja ein Zimmer, in weichem zwei
Gendarmen saßen, kamen einige Männer, die angeblich mit den
Gendarmen verhandeln wollten. Plötzlich zogen sie Revolver
und schoßen die Beamten über den Haufen. Beide waren
sofort tot. Die Banditen entkamen. Der Grund für diese
Binttat ist nicht bekannt.

Kirchliche und Vereins-Nachrichten der kath. Pfarr-
gemeinde in Sichten.

äunntag, 13. Oktober 1918. (21. Sonntag nach Pfingsten).
Eintedankfest. Vormittags 7 Uhr: hig. Messe. In derselben
gemeinschaftliche Kommunion des Gesellen-Vereins 9 Uhr:
Predigt, Hochamt, Te deum und hig. Segen.
Nachm. 2 Uhr: Rosenkranzandacht.

cHonnabeud von nachmittags 4 Uhr und abends 7 Uhr
ab Beichtgelegenheit.

Mittwoch abends 71/, Uhr: Kriegsandacht.
Yocheukag vormittags 71j4 Uhr: hig." Messe.

cSomit-ig- 13. Oktober, abends 8 Uhr: Sitzung des Gesellen-
Vereins.

Mittwoch, 16. Oktober. Nach der Kriegsandacht Bücherwechsel
des Borroni.-Lese-Vereins.
 

Kirchliche nnd Vereins-Nachrichten der evangel. Kirch-
gemeiude in sollten.

äonntag, 13. Oktober (20. nach Trinitatis), vorm. 9 Uhr:
Gottesdienst. Vorm. l|211 Uhr: Kirchliche Wahlen. Nachm.
4 Uhr: Jahres-fest des Gustav-Adolf-Zweigvereins Zobten
in Kleinkniegnitz «

giiingkingsvereiw Sonntag, 13. Oktober, abends 8 Uhr:
Versammlung.
     

Schweres Unglück
eines Militärurlanberzuges.

Berlin, 10. Oktober. Aus Köln wird der ,,Tägl. Rund-
schau« gemelbet: Gestein suh um 7 Uhr 15 Min. vormittags
der von Ecdoif kommende Psssonenzug Nr. 516 auf ben vor
der Station Jede-roth haltend-en Militärurlauberzug 27. Der
Personenzug hatte Fahrterlaubnis erhalten, ehe bie Rückmeldung
über Freilegung ber Strecke eingelaufen war. Unglücklicher-
weise behinderte starker Nebel auch noch die Aussicht. Von
dem Militärurlauberzug wurden 16 Militärpersonen getötet,
10 fchmer unb etwa 30 leicht verletzt.

We Grimm
Wien, 10. Oktober. Wie der ,,Reichspost« aus Budapest

gemeldet wird, sind alle Schulen in Ungarn gesperrt worden.
Die Krankheit nimmt in bedrohlicher Weise zu.

Farbmäiiiiiseit beraten:
gut unb zuvorkommend bedient

werden Sie bei mir.

Optiker Garai,

  

BBESLAU ,
Albrechtsstr. 3.

 

 

Hirn-denn die Fraun
Bei den gewaltigen Kämpfen im Westen haben die Hunde durch

stärkstes Tronimelfeuer bie Meldungeii aus vorderster Linie in die rück-
wärtigen Stellungen gebracht. Hunderten unserer Soldaten ist das
Leben erhalten, weil Hunde ihnen den Meldegang abnabmen. Mill-
täriich wichtige Meldungen sind durch Hunde rechtzeitig an die richtige
Stelle gelangt.

Obwohl der Nutzen der Meldehiinde überall bekannt ist, gibt es
noch immer Besitzer kriegsbrauchbarer Hunde, welche sich nicht ent-
schließen können, ihr Tier dein Vaterlande zu leihen!

Es eignet sich Schäferhund, Dobermann, Airedaie-Terrier, Rott-
iveiler, Jagdhunde, Leonberger, Neufundländer, Bernhardiner, Doggen
unb Kreuzungen aus diesen Rassen, die schnell, gesund, mindest
1 Jahr alt und von über 50 cm Schulterhöhe finb. Die Hunde
iverden von Fachdresseuren in Hundeschulen abgerichtet und im Er-
lebensfalle nachdem Kriege an ihre Besitzer zurückgegeben. Sie er-
halten die denkbar sorgsamste Pflege. Sie müssen kostenlos zur Ver-
fügung gestellt werden. Die Abholung erfolgt durch Ordonnanzen.

Also Besitzer: Eure Hunde in den Dienst des Vaterlandesl

Die Anmeldungen für Kriegshunds und Meldehundschulen an
Jiispektion der Nachrichtentruvpen, BerliiiiHalensee, Kurfürstendainm
152, Abteilung Kriegshunde, richten.

   

- Bekanntmachung.
Die Ausgabe der neuen Speifefetttarten erfolgt am

Montag, den 14. Oktober 1918, vorm. von 8 —- 10 Uhr
und zwar-:
für die Häuser der Hausnummern

,--

1 — 100 von 8 —-—
.4 ' - s - . ‑ 101. "‘“ 210

Pünktliche Abholung in den angegebenen Zeiten wird zur
strengsten Pflicht gemacht. _

Die Stanimteile der alten Speisefettkarten sind mitzubringen.

Sohlen am Berge, den 3. Oktober 1918.

Der Magiftrat.
 

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der KasseleErsatzkarten Nr. 5 erfolgt am

Montag- deu 14. Oktober b. Y» vorm. nun 8—10 sichr-
mit den Butterkarten zusammen. .

Die sBerbraucher haben den Bestellabschnitt spätestens bis zum
18. Oktober 1918 bei. bem Kaufmann abzugeben. Der Kaufmann
hat die Bestellabschnitte der KoffeesErsatzniaiken in ber Zeit bis
zum 25. Oktober 1918 seinen Lieferanten eiiizureichen.

Pünktliche Abholniig in den bekannten Zeiten wird zur strengsten
Pflicht gemacht.

Zobteii am Berge, den 8. Oktober 1918.

Der Musik«-in
 

Auf den Bezugsabschnitt 63 der Lebensmitteikarte können ab-
gegeben und entnommen werden: 100 Gramin Graupe oder Suppen
oder Gries oder Kiiidermehl.

Zobten am Berge, den 11. Oktober 1918.

Der Magistrat.
 

petvoleum.
Um diejenigen Haushaltungen, welche kein Gas besitzen, bei

der Petroleumverteilung berücksichtigen zu können, werden« die be-
treffenden Haushaltungsvorstände aufgefordert, sich bis zum
15. b. sit-. in unserem Büro zu melden. . .»

Zobten am Berge, den 11. Oktober 1918. Der Maaiitran



 

Hermann Voigt und Frau

"EdWig, geb. Scholtysek

Kriegsgetraut. D

z. Zt. Grosses Hauptquartier. Zobten, Bez. Bresl.

Im Oktober 1918.

QMOHZMLMMQMYDQM

 

 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil-
nahme bei der Beerdigung meines lieben
Mannes, des

Restgutsbesitzers

Reinhold Schneider
sprechen wir auf diesem Wege allen unseren
herzlichsten Daqu aus. Besonderen Dank Herrn
Kaplan Völker für seine trostreichen Worte, dem
sängerehor für die erhebenden Gesänge, dem »
Krieger-Verein Zobten für die letzten Ehren- l
bezeugungen, für die vielen schönen Kranz- '
spenden und das zahlreiche Grabgeleit.

Striegelmühle, den 10. Oktober 1918.

Die trauernde Gattin

nebst Anverwandten

 

Für die vielen Beweise herzlicher Teil-
nahme Während der Krankheit und der Beerdi-
gung meiner lieben Gattin und unserer treu-
sorgenden Mutter, der

Frau

stehn-arm- Klone
sagen wir allen auf diesem Wege ein herzliches
»Gott vergelle 1“ Besonders danken wir Herrn
Geistl. Rat Kimies liir seine tröstenden Worte,
dem sängerohor für die erhebenden Gesänge,
für die Vielen schönen Kranzspenden und allen
denen, die der lieben Verstorbenen das letzte ··«Y"·""T"«-«T«
Geleit gegeben haben.

Grdss-Silsierwitz, den 9. Oktober 1918.

Familie F. Klese. 
 

Kriegsverwenrlungssähig
ist jeder Zkhnmllklcschciic mit Hilfe der

heftet briegganleilinerliiljnung
(9. Kriegsanleihe)

Ohne ärztliche Untersuchung
Für Personen im Alter von 0 bis 60 Jahren mit einer
Versicherungsdauer von 10, 12, .15, 20 und 25 Jahren.
Zulässig sind Zeichnungeu von 100 bis 25000 Mark.

Die Anzahlung beträgt 10 0/0 der Zeichnung

Die laufende Beitragszahlung beginnt 111111.81111111111919.

 

  
 

Jedem Verlicherotön wird eine Zinsvergiituna bis zu 65 Mark für je
OOMark Versicherungsfnnime gewährleistet

Außerdem 111111011111 jede Versicherung an den Ueberfchiissen der Anstalt teil-
Es werden unter besonderen Bedingungen nnd Beitragsfätzen

auch Krieasanleiheversichernnaen über 3000 Mark
mit ärztlicber Untersuchung gewährt

Werber iiberall willkommen.

Ermäszigung der Einkommensteuer!

Tot der 6. nnd 8. Yeriegmnleihr gingen rund
2100 Anträge über 26 830 000 Wart- etm

Auskunft unt Antkaasvninnke b d SchlsssssssssPssvsssssslLebensversicbernngsanstali,
Breelau 2, Gartenirraße 76/78, Feinfprecher Nr. 8528, und deren
Geschäftsstellen in Beuthen OS., Bahnboffnaße 31, Feriilprecher Nr
236: in Waldenbuig i 61111, Freiburger Straße 15a, Fernfprecher

Nr. 797; in Lieanitz, Viktoriastraßc 20, Fernsprecher Nr. 1017.

Retter Lukassowitx in Schweidnitz;
Stadtsekretäi Pan-losst- in Schweidttitk;
Ncndant Schulz in Schwcidnitzx
Sparkassenrendaut "ein: 111 Freiburg;
Kämmerer Kraetzia 111 Zobtem
Hanptlebrer help-sich in Köniqszelt;
Lehrer Kabiersch in Sqqmu

Direktion iek Schlefisttcu Bininzitil-Lebcusversiihnuusustsli
v. ‘Sä’ctersöorff

 

Traueranzeigen auf Briefbogen u. Karten
liefert in sauberer und geschmackvoller Ausführung

die Buchdruckcrci von M. Stoklossa, Zotten 11111 ging-.

bonrtwirtschaitlichos

Gesinde
Dienstknechte Mägde, Burschen,
Dienstboten und Hauspetsonal
aller Art fürStadt- n. Land-

baust). erhalten kostenlos jede
gewünschte Stellung im

2111g. girrt-eite- - Fluchwa
3111111111, Bez. Bresl., Bergst.10ts3,
 

Zahnersatz - Plautus
Eiermann Schmidt,
Gebot-ein« strehlenerstr. 82

(weisses Boss).

 

Durch die von uns ausgegebenen

Zieleilsueiin 1111: 9. Knegganleiln
von 5, 10, 20 und 50 Mark

ist es Jedermann ermöglicht,
teiligen.

Möchten doch recht Viele davon Gebrauch machen.

Zahl der Zeichncr zu steigern.
Wir zahlen die Beträge zum Kurs-wert

aus« Wunsch auch früher. .

Zobten am Berge, den 12. Oktober 1918.

Htiidtische Yparlmsse
 

 
  

Mäfllne Preiie. 24 lehre am Platze.

‘emfiir Personen jeden
Standes sof. zu halten

zi. Eulderarour ziemt-arg 5.
 

;' Ziel-. Hypothek

zu kaufen gesucht.

Breslau 1, rit.uroiki1kugajsk271.

.' . 1.14
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Ver-h Pserdctnechte

11111. Milshfalner
der Kriegsinoalide sein kann

ginliliallmiigdc
auch solche mit Kindern

sucht bald Nenjahr

Domäne Tiefensee

oder

bei JordansmiihL
 

von 3———400() Mart-

Sowie pfandbriefe

Anleihe-r

011b. wertgoagoiereU.

Näh. Zuschr. an R. Ibsch

 

  

“Pinienes I
neu und gebraucht

Fabrikate Vogel 8 311mm
Planen und andere.

Teilzahlung—leihweise. .

carl duandt, u
Breslau, I
Piauohaus. I

ulllauerslr. 45. H

 

 

Die Pianofortefabrit

Ed. Seiler, G. m. b. H., Regule

entsendet in Kürze einen

Klavierstimnrer

und Tedmiker
nach Z o b ten. Anmeldungen

erbeten an die Geschäftsstelle

des Aiizeigers.

Achtung i
Rheinwein

« Most-Mein
Dinger-Mein
älessertmcin
(herb nnd süß)

Wein-ein
(franziisisklicr)

anchtmein
Hebt

Yintlieersaft
— und

dir-. Yiltiire
empfiehlt

 

P. [. luemul s Ring 15. Teleph. 93.

 

 

Hoflieferant ihrer Majestät der Königin-Witwe der Niederlande

BRESLAU I, Ring 38
Ferusprecher 82l u. 2666 Gegr. I869

Grosses ständiges Lager

von vielen Hunderten fertiger
Herren- und Damen-Pelzen
Jacketts, Mufi’en, Boas, Baretts,

modernen Jackenkrag'en

Pelzwesten, 0ffizierpelze, Fusssäcke. l

Decken usw. in sämtlichen Pelzarten

Neubezüge von Pelzen sowie

Modernisiernngen aller Pelzgegenstänile zu

billigsten Preisen

Auswahlsendungen umgehend per Post trennt-.

Preisliste, Pelzbezug- und Pelzwerkproben franko.
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Tapetenm Tehko —- salubra
W selten schöne Muster W

empfiehlt preiswert

Fr. Engelhardt, Breslau Il — Telephon 7602 —-
Neue ’l.‘asehenstrasse 34 —- neben ’Viktoriatlieater.

 

 

spat-Einlegen
Denositen-üeider

werdenäogxxms mit g - »z-

nach Uebereinkunfl auch höher

verzinst

Breslauer Creditbank
Staatskasse-So Breslau Postscheckkonto 775

Tauentzienstraße l4

Kassenstunden 9——1 Uhr. 

 

sich 1111 der Zeichnung zu be-

 
2 Jahre nach IL-7»:s«"

Friedensfchluß mit 50/0 Zinsen und den Zinseszinsen zurück, je :"_-'

6cfiueeirl1ulje’
breiswert ab Fabrik .

11., KoohsSchreiberhou ile
 

Es war nie so wichtig wie bei der jetzigen Anleihc,.
den Prozentsatz der Sparerzcichnnngeu zu erhöhen, dies

 

ägde
landw. Schleußerinneiu

Haus- nnd Kächeninadchen,

Fischotter 9
‑ Vieblchleußer, Kutschen

Großknechte, Wächter-
Pferdeknechte, Lohngartner,

Ober-Stimkhcr
Frei- nnd Unterfcbweizer,

Y"2elter-Lehrbnrschen

giltülzen
Wortsinn-en

·- Stuben- und Kiichenmiidchen,
Mädchen für 2111128,

Kinderfranen und sMädchen
i- herrschaftl. Kutscher, Ställen

Haushälter usw.

vermittelt

nrthur Zorn-It
gewerbsm. Stellenberniittler

neur- 6mwflnni Telefon

Ring 4l, neben Stadttheater.

QLHØQQHQQL
Kücheuschürzen
(Cellulose,) hübsche, dunkle
Muster; gepunkt und gestreift

gewöhnlich weit zi- Stck. 6.75 J6

 
 

extra weit . . 21 „ 9.80.16,
mit Träger. . a „ 10.80%

versendet pr. Nachnahme so
lange Vorrat reicht

Versandgcsch Ul. Ulatli
11c ue i. H.

(vorni, A Meesen 2113111.)

IIIIIFIIFI
Achtung !

Ziirnis und Firnikzsersalz

Eelfarben

1;; allen Tonarten werden sofort
fireiebfertig eingeriihrtz

G— Fries-H Dachse-Hm
in 2 Und 1 Pfund-Rächka

gleiche und Hutkactie

Ring- und Maurerptnfek

gichaökonen

und

sämtliche trockene Farben

empfiehlt billigst

1’. E. lag-hol
Ring l5, 611.93

Stotterer
erhalten gratis meine Broschüre
über die Ursache des Stotterns

und die Beseitigung desselben
ohne Arzt nnd ohne Berufs-
störung (D. R« P.) Die Zu-
sendnng erfolgt sofort in Kon-
vert ohne Firma vollständig
kostenlos.

 

H. Steinmeier, Hagenburg
(Schmb.-Lipue.)
 

Ylirnerheiratetr

Mitteln-eitle
oder

pferdeinngen
gesucht.

Ozkar Jaeckel Guts-besitzen
  

s« - .-.« . ' " ‑7 .l
."k.- ‘. . " -

100 Zinnnerlseutn Beton-
1113111111113, Zenit-rinnen 119161111111;  

werden für kriegswichtige Arbeiten sofort eingestellt.

liarl Tuehseherer, Spezialbaugefchäft Buslau II, 2111111. 511. 


